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Orientierung auf dem BKA Campus zu ermoglichen. Der gemeinsame . g sl S dikoss:
Treffpunkt Mitte liegt zwischen verschiedenen Clustereinheiten und bildet | | ) \e bl i s 0 B,
den zentralen Ort der Begegnung. Dieser Platz ergibt den Aullenbereich der
Kantine und wird durch Vegetation erganzt. In dem Bereich der Pufferzone
zum Biotop Kalkofen befindet sich keine Bebauung, sondern eine grof3zigige
Parkanlage mit mehreren Angeboten flr Sport- und Freizeitaktivitaten.
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Stadtquartier

Das neue Stadtquartier liegt sudostlich von Wiesbaden und umgibt
halbkreisformig das Biehler Waldchen. Grune Achsen entwickeln sich
sternformig aus dem Biehler Waldchen durch das Gebiet und verbinden den
neuen Stadtteil mit der landlichen Umgebung. Die stadtebauliche Figur
orientiert sich an historischen Blockrandstrukturen, mit grofRzigigen 3 i } __
Innenhéfen. Im Zentrum des Quartiers fungiert der Stadt- und Marktplatzals _ | | _
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sind Uber die HauptverkehrsstraBen direkt erschlossen. Das Ubergeordnete
StraBennetz verlauft zwischen dem inneren und aufleren Stadtring und wird
von einer nord-sud ausgerichteten Stral3e erganzt.

Eine Vielzahl von gemeinschaftlichen Nutzungen fir unterschiedliche
Zielgruppen sind in den AuBenanlagen vorgesehen. Die Grinen Achsen
ergeben Orte fUr vielschichtige Angebote an Sport, Spiel und Erholung. Die
Freianlagen der Wohnhafe bilden mit einer organischen Formensprache im
jeweiligen Inneren einen spannenden Kontrast zur Kubatur der Gebaude und | S S SN S s LA : g
erzeugen ein facettenreiches Raumgefiige. Durch die Gliederung in | S S B — e T s ' BT L R Legende
verschiedene Treff- und Riickzugsraume erhalten die Hofe eine vielfaltige gl LR | LAY 5 - i — SR " MBI 1T
Spiel- und Wohnlandschaft. Die Errichtung einer lebendigen Stadt ist von ; RN A | . S, | -

dem Ziel geleitet, eine nachhaltige und lebenswerte Umgebung zu schaffen, O AU A0 e 21 R || [ ehélogische

[ | Stadtmitte

o R =l 4 e ERSEedmes 7 B gt — i : o Zentraldepot
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stadtebauliche Entwurf zielt auf eine optimale Luftzirkulation ab, um ein ~
gesundes und angenehmes Lebensumfeld zu bieten. Lageplan M. 1:5000
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Erlauterungsbericht

Stadtquartier

Stadtebau

Das neue Stadtquartier liegt stdéstlich von Wiesbaden und umgibt halbkreisférmig das Biehler
Waldchen. Griine Achsen entwickeln sich sternférmig aus dem Biehler Waldchen durch das Gebiet
und verbinden den neuen Stadtteil mit der landlichen Umgebung. Die stéadtebauliche Figur orientiert
sich an historischen Blockrandstrukturen, mit groRziigigen Innenhéfen. Im Zentrum des Quartiers
fungiert der Stadt- und Marktplatz als Neue Mitte. Kleinere Quartiersplatze sind im gesamten Gebiet
verteilt und sind Uber die Hauptverkehrsstral3en direkt erschlossen. Das Ubergeordnete Stral3ennetz
verlauft zwischen dem inneren und auf3eren Stadtring und wird von einer nord-stid ausgerichteten
Stral3e erganzt.

Freiraum

Eine Vielzahl von gemeinschaftlichen Nutzungen fir unterschiedliche Zielgruppen sind in den
AulRRenanlagen vorgesehen. Die Griinen Achsen ergeben Orte fir vielschichtige Angebote an Sport,
Spiel und Erholung. Die Freianlagen der Wohnhofe bilden mit einer organischen Formensprache
im jeweiligen Inneren einen spannenden Kontrast zur Kubatur der Gebaude und erzeugen ein
facettenreiches Raumgefuge. Durch die Gliederung in verschiedene Treff- und Ruckzugsraume
erhalten die Hofe eine vielfaltige Spiel- und Wohnlandschatft.

Hohe Lebensqualitat

Im Hinblick auf eine nachhaltige Stadtentwicklung streben wir durch die Integration von Griinflachen
und eine nachhaltige Infrastruktur die Férderung von umweltfreundlichen Verkehrsmitteln an. Die
Begrenzung des motorisierten Verkehrs innerhalb der Stadtgrenzen tragt aktiv zur Reduzierung von
Luftverschmutzung und Larmbelastung bei. Die Errichtung einer lebendigen Stadt ist von dem Ziel
geleitet, eine nachhaltige und lebenswerte Umgebung zu schaffen, die das Wohlbefinden und die
Lebensqualitdit der Menschen fordert. In den Blockrandbebauungen sichern Einschnitte und
Hohenunterschiede im Volumen die natirliche Beliftung und Tageslichtnutzung. Die niedrigeren
Bauhothen und Freiflachen im Nordwesten des Stadtquartiers starken das bestehende Kaltluftsystem
und bilden eine Ventilationsachse. Der stadtebauliche Entwurf zielt auf eine optimale Luftzirkulation
ab, um ein gesundes und angenehmes Lebensumfeld zu bieten.
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Erlauterungsbericht

BKA Campus

Stadtebau

Unser stadtebaulicher Leitgedanke fir den Campus basiert auf einem gleichmalligen Raster, das
auf einem klar strukturierten Stéadtebau abzielt. Dadurch streben wir eine flexible Kubatur an, die den
Bedurfnissen der Beschéftigten und Besuchern gerecht wird. Die schematischen Flachen lassen sich
flexibel zusammenschlieRen und kdénnen so auf die verschiedenen Cluster des Raumprogramms
reagieren. Die klare Formsprache mit den abgerundeten Gebaudekanten soll eine harmonische
Verbindung zwischen Funktionalitat und Asthetik herstellen. Jedes Campusgebaude wird mit einem
grinen Innenhof ergénzt, der fir gemeinschaftliche Nutzung vorgesehen wird.

Freiraum

Unser Konzept beinhaltet geradlinige Wege und Stral3en, um eine klare Orientierung auf dem
Campus zu ermobglichen. Der gemeinsame Treffpunkt Mitte liegt zwischen verschiedenen
Clustereinheiten und bildet den zentralen Ort der Begegnung. Dieser Platz ergibt den Aul3enbereich
der Kantine und wird durch Vegetation erganzt. In dem Bereich der Pufferzone zum Biotop Kalkofen
befindet sich keine Bebauung, sondern eine groRzligige Parkanlage mit mehreren Angeboten fir
Sport- und Freizeitaktivitaiten. Mit ergénzenden Grunflachen zur Stralle entstehen grine
Pufferzonen, die eine ruhige Arbeitsatmosphare schaffen.

Mobilitat

Der weitgehend autofreie Campus fordert den Rad-und FuB3gangerbereiche und schitzt die
Freiflachen vor Larmbeldstigung und Luftverschmutzung. Wir bieten eine umfassende
Fahrradinfrastruktur, einschlieBlich sicherer Abstellplatze und Reparaturstationen, um die Attraktivitat
des Fahrradfahrens zu erhthen. Unsere Mobility Hubs schaffen eine umweltfreundliche
Mobilitatsoption und férdern gleichzeitig die Bewegung und das Wohlbefinden auf dem Campus.



	Präsentationsplan 1
	Präsentationsplan 2



